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Wiinduerifches

Monatsblatt.

Nr. 3. Mars. 1894.

AUbonnementdpreid fiir dad Jabr 1864 :

SnGhur . . . . . . . . .+ . « « .« . . 1 neuer Franten.

Franfo purch die Poft in der ganjen Cidgenoffenfhaft 1 Frb u. 60 Cent.

Abonnivt wird mittelft BVBorausbezablung bet fedem Poftamt — obexr bei
der Crpedition, bei der [eztern jedodh) nur frantfo.

———— - _ ——

Das Tetament von weiland Job. Peter Hofang,

dem
Gritnder unferer Kantonal-Armenanijtalt in Planfis,

Durd) ven Abdruk ded Yeftamentd Herrn J. B. Hofang’8 im
Monatéblatte hoffen wir unfern Lejern ein Uftenftitd mitzutbheilen,
welded in mannichfacher Beziehung ithre Wufmerffamfeit verdient und
wobl bdie gegrimdetften Unfypriche auf Verdffentlichung und auf al-
genteine I heilnabhme Bat.

Wir fesen voraud, dvaf cine audfibrliche Darftellung bed Lebensd
picje8 Manned von vder Werwaltungdfommijfion feiner Stiftung aus-
gehen Joll, pic nicht allzulange werde auf fich warten lajfen, und befcbranfen
ungd Hier nur auf ecinige Motigen itber Hofang’s augere
Lebendverhaltniffe, foweit diefelben ju befferm Verjtanonip jeined
Yeftaments erforverlich oder jutraglicy fein diteften.

@8 find nabe an jweihundert Jabhre Her, daf an einem
Wintertage auf dem Spliignerberge ein zwei= bid vievidpriger
fnabe neben einem Hunde von Fubrleuten gefunden wurde. So
allein und vevlaffen weinte dev Knabe. Die Fubrleute fragten
ibn, wer er fei und wie er Dieher gefommen? Er wiffe e8 nidyt,



war die Antwort.  Wie cv denn heife ¥ Ev wiffe ed aud) nidyt.
Fwar babe cv den Namen ,,Sepper” oftevd gehovt, wiffe aber
nidt, ob ed der Name des Hunded oder dev feinige fei. Die
Manner evbarmten fidh des Knaben, fiihrten ihn nad) Syligen,
wo milbthdatige Scelen fidy feiney annabmen und ihn mit tveuer
Licbe ndbrten und evzogen. lnter threr Pilege wudhs der , JNamen-
ofe” 3u etmem thdtigen und rvedtfdaffenen Jinglinge bhevan,
beivathete fpater die Todyter eines adytbaren Spligners, Hofang's
— und nabm den Gefdlechtdnamen feiner Frau an, — Von
diefem einft verlaffenen, den Winterftiivinen auf dem Spligner-
berge preiggegebenen und pon Fubrleuten gevetteten Kinde ftammt
ver Griinder jener {donen Rantonal-Avmenanftalt ab, welde in
NPlanfig, unweit Chur, feit einigen Jabven Dbeftebt und armen
Kindern, worunter fich gerade devmalen audy fdon el Knaben
von Rbeimwalverfubrleuten befinden, freundlide Aufnahme ge-
wahrt und fie gu guten Menfhen und frommen Chriften hevan-
subilden fidy angelegen fein ldft.  LWer hatte wobl folde Folgen
von Der Rettung fened armen Kinded auf dem Spliignevberge
dbamalg abnen fonnen? — Aber Giotted Wege {ind eben nidye
unfere LWege und feirre Gedanfen nidt unfere Gedanfen.

Hr. Job. Pet. Hofang wurde im Jahr 1791 (?) u Sa-
maden, im Oberengadin, geboven, Sein BVater war Hv. Statth,
Gh. Hofang von Tidappina, feine WMutter, Frau 1., geb. Scan=
poleva, von Samaden. LWie Deiter fid) aud) dad Familien=
verhaltnifp diefer Cheleute in denm erften Jabven geftaltete und
vurd) die Geburt unfeves Joh. Peters, und et Jabre fpdter
nod)y eines andern Sobhnes, erhdht wurde, fo war ihr hiuslides
Glid dod) von feinem fangen Veftande und wurdbe nur allju-
bald durd) Mifverftinduiffe getviibt, welde nady Ffurger Jeit eine
vollige Chefdheidung herbeifithrten. Daf aud) die Kinder dadurd)
litten und frih fdyon duvd) die Schule groferer oder geringever
Tribfale hinduvd) muften, ift begreiflih. Die Hauptfchuld an
viefem bdusliden Mifgefdide lag aber, nad Hofang's Ueber:
seugung, auf der Seite ded BVaters, und audy bei ver Ausd{dhei-
vung ded BVermdgens glaubte er, daf feiner Mutter grofes ln-
vedht gefdyeben fei.  Sevenfalld wollten fich die Kinder nidyt pon
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ver Wutter trennen, was dev Vater jwar nidt vevhinderte,
aber jum BVorwande benupte, fid) von dev Pflidyt feder weitern
Unterftitgung gur Jeit, wo fie derjelben wivflidy beduvft hdtten,
su entledigen. Heve F. A Scandolera, damald Kaufmann in
Bergamo, nahm dagegen feine Schwefter und thve Kinder mit
aller. Hevslidfeit auf, forgte, fo lange e ihm feine Vermbgens:
wmftinde evlaubten, mit vdtevlicher Treue und Sorgfalt fiiv fie,
und begriindete dadurdy im Gemiithe ded Neffen die gavte und
vanfbare Liebe, die ihm Ddiefer feither jeitlebend bewiefen und
audy in feinem Teftamente auf fo vithrende Weife fund gegeben hat.

Ungeadytet der grofen Liebe, welde die Veutter zu ibren
Snaben trug, {deint fie dennody dev Aufforderung ved Apoftels:
S0t Kinder in der Judit und Vermabhnung jum Heven aufju-
teben”, treulidy nadygefommen ju fein. 1Ueber ihve Criiehungs:
art dufierte fidy Hofang im Algemeinen auf folgende Weife:
o Meine Mutter, obwobl eine nur fleine und fdwade Perfon,
bielt ung dod)y in ftrenger Judyt, fpavte die FNuthe nidht und
wufite ung in Refpeft ju evhalten.” Wie aber Hv, Scandolera
viicfidtlich der Crziebung feiner JNeffen dadyte, gebt am Deut-
lichften davaus bervor, daf ev beide nod) itn gavter Jugend ge-
rade fn die Sdule fandte, die nur Kinder veider Familien
befuden fonnten und damals n Biinden nid)t allein die befte,
fondern fiiv die intelleftuelle, fittlide und veligife Criiehbung der
Sugend unfveitig fehr geeignet wav, ndamlid in die Sdule
ves fel. Hrn. Profeffors R, A a Povta in Fettan. Jn diefem
Suftitute blieb nun Hofang viev oder fiinf Jahre, wurde bald
eincy Dev [iebften und tiichtigiten 3Joglinge des Hun. a Porta
und fafite aud) feiner Seitd eine fo unbegrenste Hodyadhtung und
Liebe fiir feinen Lehrev, daf er ihm nie hinlinglihe Dantbarfeit
beweifen 3u fénnen glaubte.

Aug der Sdhule von Fettan trat er gleich in die Seiden:
bandlung eines Biinduers in Vergamo, ded Hru. A, Frizzoni,
bei weldhem ev audy diber bdreifig Jabve blieb und fid) dag be-
deutende BVevmogen evwarb, vas ihn in den Stand fepte, feiner
Mutter und feinem Dheim den Abend ihves Lebens ju evbeitern,
feine Freunde durdy grofmithige Gefdyente, italtenifdye und bind-
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nerifche  Stiftungen duvd) weife bevednete Legate ju bedenfen
und dem Kanton Graubiinden die bedeutende Sumine ju hinter-
laffen, aus welder feine Stiftung gegriindet wurbde.

Daf Hofang als blofer Handeldcommid dreifig Jabre im
gleidhen Haufe diente, und wiv diivfen binjufiigen, alle Antrdge
su antenveitigen, ofonomifd) weit vortbeilbaftern Anftellungen
surlicfwies, muf fdhon an und fitv fid) ein fehr giinftiges BVor-
urtbetl von feimem fittlichen Chavafter eviveden. Soll aber Dag-
jenige im Allgemeinen wenigftens audy bicv angefiibrt verden,
wag ibn alg Handeldcommid am Bejten dhavafterifivte und am
Bortheilbafteften audieidynete, fo find e8, unfered Cradtens, dre
Punfte :

1. Die jarte und innige Liebe, die er forhwdhrend fitr bdie
Kinder feined Pringipalen ndbrte. Mit ihnen befd)dftigte und
unterbielt er fid) fo gerne in feinen Freiftunden, Jn ihren fritheften
Sabren untervidytete ev fie jwweilen, in fpdtern lagd er mit ibnen,
madyte fie auf Dagdjenige aufmerffam, wasd thm fir ihre Aug-
bilbung und fiir ihre Handlungdgefdydfte widhtig {dhien, und die
bodifte Befriedigung empfand er befonders in dem Vewuftfein, fiiv
fie ju arbeiten, ibnen nady Krdften niglidy ju werden und by
Wobl in jeder Bezichung zu befordern, Daber dag traulide
BVerbdltnif, dad fich pwifden ihnen fniipfte und durd) Umgang
und Briefwedfel unterbalten wurde; daber fein fo langed Hus-
bavven bet Herrn Frizgzoni und die Aeuferuny in feinem Tefta-
mente, dafi nidht Geld, nidht Erwerb, thn jur leten Erneuerung
feineg Accorded mit demfelben beftimmt babe, fondern nur die
Bande der Freundidyaft, die ibn an deffen Sohne fnlipften.

2. Dad unausgefeite BVeftreben, die Mufe, welde ibm die
Berufdgefdydfte liefen, ju feiner geiftigen Forvtbildung ju nuen.
Auf diefe Weife befdbigte ev ftd) allmdblig, die faufmdannifde
Corvefpondeny in drei Spradien nicdht nur mager und nothdirftig
au fiibren, fondern aud)y durd) bébeve commergiclle und fittliche
Beziebungen 3u beleben, angichend und lebrreich ju madyen. Mit
grofier Theilnahme folgte er den iwidtigiten Crideinungen in
ver Deutfchen, italienifhen und frangdfifhen Litevatur, fopirte
pagjenige, wad ibn am meifien anfprach, oder madte Ausiiige
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pavaus, Dadurdy bildete er feinen Gefdymad, Dbeveidherte den
Geift und madte ihn fir manderlei hoheve Geniiffe in Wiffen-
jhaften und Kinjten empfinglidy, die u veinevm Glivde nidyt
wenig beitrugen.

3. Dic gevingen Bediirfniffe und die weife Sparfambeit, die
er fich mitten in der Ueppigfeit der ihn wmgebenden Gefellfchaft
gu wabven wufte, Daf Hofang in einer nidt lingern IHeibe
von Jabren ju einem {olden BVevmigen gelangte, gefdhah nidyt
jowobl in Folge ibermdfiger, auf fenem Plase ungewdhulidher
Sabreggebalte, oder faufmdnnifdyer Jtebenfpefulationen, alg viel-
mebr, weil er wenige Bediivfniffe batte und feine Cinnahmen
mit Sovgfalt und weifer Spavfamfeit amvendete. v lebte nidt
in den Tag binein, jondern verfolgte mit Bebavrlichfeit und
Confequeng beftimmte Jdeen, die ev durd) Nachdenfen fid) flav
gemadyt und Ddeven Ausfibrung Vernunft und Chriftenthum
ibeveinftimmend ihm ald Pflidhyt vovhielten. Jn frithever Jugend
war thm, der wobl audy fdon die Bittexfeit des Mangels mehr
ober weniger gefoftet hatte, dufieve Unabhdangigfeit dag Strebesiel,
Und Ddiefes batte ev wobl mit vielen feiner Berufsgenoffen ge-
mein,  Worin ev fidy aber von den Meiften unterfdyied, war
die Avt und Weife, wie er demfelben ufteuevte; war die Kunft,
jich von den vielen Vedivfniffen frei ju evbalten, denen Andeve
untevliegen, und dag Crworbene mit Sparjamfeit und reifer
Sorgfalt ju verwalten. E8 waven nidyt goldene Ketten, foft-
bare Sadubren, fdwere Ninge oder funfelnde Borjtednadeln,
nidyt niodifdhe, in Schuitt und Favbe auffallende Kleider, wodurd)
Hofang fich bemevfbar ju maden und audjugeichnen fudte.
Dag Wirthshausleben, der Spieltifd) und glingende, foftfpielige
Luptparthien vaubten ibm weder 3eit nody Geld, Dem Bejud)
einer guten  Gefelljdaft, in welder, neben Heiterfeit aud)
Belehrung fih fdbpfen lief, war ev feineswegd abbhold;
feine Chre judite ev aber wovgiglidy in dev treuen Crfillung
feiner Bevufspflidten und in geiftiger BVervolfommnung., Uad
bei diefem Streben gewdhrte ihm dann ein {ddnes Budy, ein
Ausflug in's Freie oder die Untevbhaltung mit wenigen gleid-
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gefinnten Freunven veidern Genufy, als die Eitelfeiten der Mode
und alle vaufdenden Vergniigungen.

Naddem er aber fein evites Strebegiel evveicht, ju Qufever
Unabhangigfeit und anfehnlidhem BVermogen gelangt, wav fein
Hauptbeftreben, die Avt u evmitteln, wie er diefed Vermdgen
auf die Gott woblgefalligite und dem Menfden niiplichite LWeife
verwenden founte.  Weldye Ueberjeugung er dieffalls gewonnen
und mit weldyer Ausdauer und Treue cv derfelben gefolgt, laffen
wir unjere Yefer am liebften aud feinem Tejtamente felbjt und
peffen verfchiedenen Conbdicilfen abnehmen und wollen alle eigenen
Worte ung daviiber evipaven.

Nady feinem Austritt aus der Handlung Frizzoni lebte Hofang
nod) mebrere Jabre ald Privatmann von feinen Einfiinften und
bielt fidy abwedfelnd in Laufanne, Chur, Jivid, Bergamo und
St. Gallen auf. Sn leptever Stadt ftard ev den 27, Dey. 1841,
Ein Ffleiner Denfjtein begeidnet auf dem Gottesacder u St.
Mangen die Stelle, wo fein Sterblides begraben liegt. Cin
fhoneves , lebendiges Denfmal fiir thn ift aber in der Familie
von 20—25 Avmenfindern in Planfid ju feben, die ausd feinem
Vermddytnifg leiblidhe Nabrung und geiftige *Pflege erbalten, und
wiv ditvfen wobl mit Juverfidt Dboffen, daf der Name Ded-
fenigen, der feine ivdifihe Yaufbabn in diefer Spbdve mit foldyen
Thaten begeichnete, audy im Himmel gefdyrieben fei.

Teftament.
(Aus bem italienifhen Original tiberfefsit.)

&8 find beute adytzebn Jabre, daf mein einziger Bruder
jeinen Lebenslauf vollenvet bat. Diefer Tag vevanlafte mid
tmmer ju evnften Betvacdhtungen und beftimmt mid) heute, m
Hinblide auf die Unguverldffigfeit unjevesd Lebens, gegenmwdrtiges
Teftament eigenhdandig aufjufeiten, wdbvend i nody an Leib
und Seele, gefund bin,

3 erflave alfo, daf ed meirf freier und woblerwogener Wille
ift, daf meine Mutter, . Hofang, geb. Scandolera, und ihr
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Bruder, F. A, Scandoleva, die fid) gegemwdartig ju Chur, im
Kanton Graubinden, aufbalten, nad) meinem Tode die Nups
niefer meines felbfterworbenen Vermogens, d. b. alles desjenigen,
wag idy feit meiner Anftellung bei Hrn, A. Frizsoni in Vergamo
vorgefdhlagen habe, wie von Allem, was id) etwa nod) vorfdlagen
fonnte, fein follen. Diefed miv eigens jufiehende Vevmdgen foll
nad) meinem Tode von meinem Freunde, Hr. G. Curo in Ber-
gamo, den id) evfudhe, dag Amt alg Teftamentsvollzieher gefalligft
gu tibernebmen, verwaltet werden. Ev wird meine Kapitalien
mit Vorfidt anlegen, oder fie in feiner eignen oder des Hrn.
A. Frizzon’s Handlung verivenden und den beiden JNupniefern,
pen 3Jimé vevabreiden, den fein Billigleitdgefihl und feine
Sreundfdaft zu beftimmen fiix angemeffen evadhten.

Wenn meine Nutter und by obengenannter Vruder aufer
ven jabrlichen Jinfen aud) nod) einen Theil ded Kapitald braudyen
wollen, o ftehbt ed ihnen frei, und mein Teftamentgyollzicher
wird ihnen foviel verabfolgen laffen, al8 fie anfpreden, weil id)
fibergeugt bin, daf fie nur weifen Gebraud) davon madyen werden,

Aug Ddiefen Kapitalien follen fedod) vorher folgende Legate
genonunen werden :

3weitaufend dftveichiyde Live, fage 2000, welde id)
vem Spitale von Vergamo unter der Vedingung laffe, daf
paraus fedem avmen Kranfen, dev ur Verpflegung in Dbefagtes
Syital aufgenommen wurde, bei feiner Entlaffung drei Fwangiger
verabreidyt werden, und dieg big und fo lange ald pbige Summe
evfdyopft fein rwird,

Fweitaufend oftv. Live, fage 2000, die ich vem Avmen-
baufe (Casa di ricovero, posta nel locale detto delle grazie)
von Bergamo laffe, ‘

Jweitaufend oijtv. Live, jage 2000, welde id) dev
Kantonsfdyule ju Chur, im K. Graubinden, vermadye, um die
Bilbung ver Avmen ju cvieidhtern, fei e8 daduvd), daf den be-
pivftigiten Sdyiilern, die fidy duvd) Flei in den Studien und
purdy [obensdwerthes fittlidges Vetvagen am meiften audjeidynen
und auf bdiefe Weife fidy dev Hilfe und Aufmunterung wiirdig
seigen, einige nothwendige Biidyer unentgeltlidy, oder Fleine
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Unterjtigungen tn Geld vevabreidyt werden. Die Herven Pro-
feffoven dev Kantonsfdyule werden die Giite baben, eine cigene
Sisung 3u balten, um der fompetenten Behorde ein Gutadyten
einguveichen, wie diefed Legat auf die jweddienlidite und wobl-
thdtigfte LWeife verwandt werden fonne.

Taufend dftv. Live, fage 1000, welde idy meinem ehrs
wiirdigen Freunde, Hr. Prof. A, R, a Povta von Fettan, im
Kanton Graubiinden, obder feinen Kindern laffe, und diejes als
Jeidyen ber Crfenntlidfeit fiiv die licbevolle Sovgfalt, die ex
mebreve Jabre hindurd) meiner Griiebung gewidmet bat.

Jiunfzig Kaifer=Dufaten in effeftiv, welde id dem
Hrn., VProf. Otto de Carifdy, dermalen Pfarver in Pufdlay,
Kt. Graublinden, alg Jeiden der Adtung und Freundfdaft lafje.

Finfzig Katfer-Dutaten in effeftiv, die id) meinem
reunde, Hrn. G von Planta, Sohn des Hrn. Bunddpr., G.
v. Planta in Samaden, ald Jeiden bder Crienntlidhfeit fiiv die
viclen Beweife von Gite und Freundfchaft laffe, die mir von
viefer adytbaven Familie ju Theil geworden find.

Jinfundiwanjzig Kaifer-Dufaten in effeftiv, Ddie
ih jedem Dev tvei Brider Anton, Jobann und Friedvid) Frizzoni,
ven Sobuen des Hrn. A, Frizioni, meinen licben Freunden,
faffe, bamit fie aug diefen 75 Dufaten ivgendwelde Gevathidaft,
nad) ihbrem Gefdmade anfdaffen und ald Andenfen von miv
aufbewabren,

Andere vievgig Kaifev-Dufaten in effeftiv laffe ich
meinem  Pathen, Johann Curo, Sobn meines Freundesd .
Guro, um ihm daraus etwasd ju meinem Andenfen ju faufen
und aufzubewabren,

3 laffe endlid) meine Bidyer dem Hrn, &, Curo und bden
dret Bridern Frizzoni, fie freundfdaftlidy unter fidy ju theilen.
Audy bitte i den Hyn, Fr. Frigont dem Hrn, &. Curo in
ver Cigenfdyaft alg Teftamentdvollzicher, in Abhaltungsfillen und
wo e8 nithig wave, beizufichen. Nady Audrichtung diefer Legate
foll mein {ibriges Vevmogen auf obengedadyte Weife von meinem
guten Freunve, Hv, @&, Curo, verwaltet und von meiner Mutter
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und threm Bruder F. A. Scandolevra fo lange fie leben nad)
eigenem Belieben genoffen werden.

Nad)y erfolgtem Tode diefer beiden Nuisniefer will id) jedod),
daf der leberveft diefed meinegd Bermdgens dem Kanton Grau-
biinben anbeim falle und aus{dlieflich zu Sweden Offentlicher
Wobltbdtigfeit oder jur Unterftiigung von Dirftigen, die der
Hiilfe wiirdig find, vermwendet werde. 3 ift die LUebe jum BVa-
tevlande, die mid) ju Ddiefer Verfiigung beftimmt, Jd) modhte,
baf die Wirfungen devfelben fid) moglicdhft iber den gangen
fanton erftvedten, ohne Riidficht auf Oevtlidfeit, obne linter:
fchied der Religion.

3u diefem Jwede ju gelangen, ift ed aber unevldflidy, vaf
vie BVerwaltung und Vevwendung meined Bermddytnifjed Vidnnern
von Cinficht, edler, uneigenniifiger Gefinnung anvertraut werde,
und bie im Stande feien, bdad bdringendfte BVediirfniff und die
wirffamfte Hiilfeleiftung aufjufaffen und gegen einander haltend
mit geredhter Waage abjuwdgen. -3u diefem Ende ernenne i
eine Kommiffion, beftebend augd den Herven

Bitvgermeifter J. Friedvich v, Tfharner in Chur und

Profefler Otto de Carifdh in Pufdlay,
welden diefer Fond ju moglidhft woblthdtiger BVerwendung iiber=
tragen wird, Diefelben werden gemeinfdaftlid)y ein drittes hiegu
geeignetes Mitglied, einen Mann von anevfannter Redytfdyaffenbeit
und Movalitdt ernennen, wm die Kommiffion ju ergangen und
voll3ablig 3u maden. Jd) hege eine ju bobe WMeinung von der
vaterlandifden Gefinnung diefer adytbarven Herrven, um der Ve-
jorgniff Raum 3u geben, daf fie foldhen ehrenvollen Auftvag,
weldyen angunehmen idy fie erfude, ablebnen modten, Wenn
fedod) aus irgendwelder Urfade der Gine oder der Anbeve fid)
demfelben ju unterziehen verhindert wiirde, fo wird diefed Ge-
fdaft dem Andern allein obliegen, weldher jedod) in diefem Falle
nod) jwei andere jutrauenswiivdige Manner evnenuen foll, die
Sommiffion ju ergdngen, die immer aud drei Judividuen ju be-
fteben bat, welde die allgemeine Adtung und das offentliche
Jutvauen geniefen.  Aus diefem Grunde follen audy jedesmal
dic Grgdangungswablen, die i tm Uebrigen den Mitgliedern dev



Kommifjion ausidlieflich dberlaffe, von dem Kleinen Nathe deg
KRantong Graubiinden beftdtigt werden, deffen Gefdhaft fidy fedodh
auf nidts LWeitered ald auf Ddie Ueberwadung ju erfireden
bat, bdaf alle Kommiffiongglieder Manner von unbefdoltener
Ghrbarfeit feien. — Sobald diefe Kommiffion fidy fonftituivt
bat, foll dann Hr. Curo den Ueberveft meines dem Kanton Graus
biindben vermadyten und uftindigen BVermdgensd Ddevfelben aud-
bandigen oder ju ihrer BVerfiigung ftellen.

Wollte bdie Regicrung deg Kantond Graubiinden ein wohl-
eingevidyteted Avbeitdbaug fiiv Avme grinden, fo fonnte meine
Hintevlaffenfdyaft ein Theil deg Fonds einer fo(d)m bodyft niig-
lidhen Anftalt bilden.

Wegen der holzernen Hdaufer eveignen fid) in unferm Kanton
febr baufig Brandunfalle, und eingelne fleine Dovfer find u arm,
fid) mit den notbigen Feuerfprisen ju verfehen. Soldyen wivflic
armen GGemeinden fonnte man dag dnevbieten ftellen, aug dem
Fond meineg Vevmddytnifjes vie HAlfte der Koften fiiv eine gute
Seuerfprie ju beftreiten; i) fage nuv die Halfte, weil o8
mir Ddavan [dge, die betveffenden GJemeinden bdadurd) zuv An-
ftrengung ju fpornen, die andere Halfte aus eigenen Mitteln
aufsubvingen; denn i) modyte auf diefe LWeife wobl das Vefte
joldyer GJemeinden Defdrdern und ibre eigene WMitwirfung dazu
bevvorrufen, feineswegs aber Dev Selbftfudht oder bdem blofien
Cigennuge Vorfdyub leiften. Mit diefen LWinfen ift e8 indeffen
metne Abfidyt duvdyaus nidt, diefifalls Vor{dviften ju geben; id)
verlaffe midh gany und gav auf die Cinfidhten und auf den
Cifer der Kommiffion, und mein Zwed wird vollfommen
evveidht fein, wenn fie fid bemitht, da Hilfe ju
bringen, wo die Noth am Dringendften iff, und dief
auf eine Weife, daf die moglidhft grofte Angabhl
von Hitlfsdbedivftigen, die der Woblthat aud wiir-
dDig yind, devielben wivflid theilbaft werden., Dasd
Cingige, was id) der Kommiffion empfeble, it nur mit veiflichev
Sorgfalt den Plan ju einer Stiftung ju entwerfen, die gut ov-
ganifict und juy Crreidhung des worgefesten Hauptyweded an-
gemefien fet.



Bon diefer Evbjchaft fchliefe ich meimen BVater, Ch. Hofang,
aug, weil er derfelben nidht bedavf, und bitte tbn bagegen, fein
eigeneg BVevmogen feinen Neffen ju laffen, feinen ausgefd)loffen,
va aud idhy, fallg id) ihn 1iberleben follte, feine Crbithaft ven-
felben ausfdlieflich u beftimmen gefonnen bin,

RNadppem id) meine Angelegenpeiten auf diefe Weife geordnet
babe, bin id) gu fterben Deveit, aber aud) mein Dafein gefviftet
su feben, — tvie e8 der gottlichen BVorfehung gefallen mag.
Unabhangigfeit war fdhon von Kindheit an dag Stvebegiel meiner
Wiinfde. Diefed Biel babe id) nun erveidht, und was mid
firderbin nod) an meiner Stelle fefthdlt, find nur die Vande
ver Jreundfdhaft, die mid) an die Herven Gebvider Frizzont
fniipfen.  Die vedtlidhfien und jugleidy guverldffigfien Mittel 3u
Selbjtdndigfeit und Unabhdngigfeit ju gelangen, habe id) immer
davin erfannt: fparfam zu fein und gevinge BVediivf:
niffe gu baben. Durd) Befolgung Ddiefer Grundfige von
Sugend an it mir dief juvr Gewobhnheit geworden. Aud) der-
malen lebe fd) der Ueberzeugung, eine weifeve LWabl ju tveffen,
wenn idy mein Bermbgen ju einem woblthdtigen Jwecke beftimme,
alg ¢ in Qitelfeit ju vergeuden, die miv wenigftens feine BVe-
friedigung su gewdbren im Stande find. &8 entgeht miv Gbri-
gens feineswegs, daf id), durd) diefes Verfahren, mid) mandem
Tadel und mandper ibeln RNadyrede ausfese; faljche Urtheile
Andever Flmmern mid) aber wenig, wenn i) nur die Villigung
meineg eignen Gewiffens habe.

Wenn 1) tiberlege, daff ich miv durd) eigene Miihe und auf
eine Weife, die feine Gowiffensbiffe jurididfit, die angeftvebte
Unabbdngigfeit evworben und in ten Stand gefest wurde, meiner
Mutter und iprem Bruder, welde fo gevedhte Anfpriche auf
meine Danfbarfeit haben, ein bequemes Ausfommen ju verfdaffen,
und auferdem eine Summe fiir Werfe der LWoblthdtigleit und
fromme Stiftungen beftimmen ju fénnen: dberdenfe id) diefes,
fo fible ich midh von der wdrmften Dantbarfeit gegen die unend-
lihe Gite Gottes durddrungen, welde meine (xdifhe Pilgeridyaft
mit fo vielen unverdienten Woblthaten dberbduft hat.

Cigenhdndig gefdyrieben in Bergamo Deute den 4, Dftober
1825 vou miy Jobann Peter Hofang.



1. @Gigenbandiges Codicill. BVergamo, 31, De;z. 1828,

Gegen dag Gnde Ddiefes Jabhres wurde mein Hery auf die
fdymerslidfte Weife gevviffen, indem meine gute, (iebevolle Mutter
am 5, Nov. u Chur ihre wdifde Laufbahn endete. Die veinfte
Jreude meines Lebend wdve gewefen, dasd ibrige angenebm 3u
maden.  3Jd bofite, ibrem lessten Wunjde dadurd) entiprechen
3u fonnen, vaf i nad) Ablauf meined Accordes mit Hrn, Frizzoni
mid) ju ibv guviididge. Jbhre dbevgrofe Liebe ju miv hitte diefen
Zribut der Crfenntlidyfeit wobl verdient. Gott hat ¢8 anders
gewollt und id)y fige mid) in feinen Willen. Sollte eg thm
aber gefallen, aud) mid) bald jum ewigen Leben abjuvufen, fo
witrde id) ohne Leidwefen ein Dafein verlaffen, an welches mid)
mebr als alleg Andeve die Liebe zu meiner guten Mutter Eniipfte.

3 evfldre nun, daf, in Folge des Hinfdyiedes meiner Mutter,
e8 mein LWille ift, daff die ganze Nuenicfung meines Privat:
vermogens auf meinen Obeim F. A, Scandvlera tbergehe, dem
nad)y meinem Teftament vom 4, Oft, 1825 —  Ddeffen tibvige
Beftimmungen alle feft und unvervdndert ju bleiben haben —
nuy die Halfte der Nusniefung jugewiefen war.

Jobh, Pet. Hofang.

II. Gigenhandiged Codicill vom 31, De3. 1829,

Sintenmal am 5. Auguft diefes Jabres aud) mein Vater,
Ch. Hofjang, ing beffeve Leben bindbergegangen ift, und i) mid
nur alg Nupniefer feined BVermogens betvadyten wollte, fo evs
flave id), daf ecs mein Wille ift, daf fein auf mid) gefommencs
Bermogen (weldes gegemwdrtig fid) untev der Aufjicdht dex Familie
meies fel. BVetters, Landamm, Nax Vevagut in Thufis, befindet
und in givfa Gulden 9000 B, W. bejteht, (aufer einigem Mo-
Biliar und Biidern, laut Juventar vom 8. Augujt, von Hvn.
Landammann ThH. Vaffet und Fr. A Scandolera aufgenommen)
nady meinem Tode unter die Verwanbten meines fel. BVaters
vertheilt werde, die auf feine Hintevlaffenfdaft Anfprud) gehabt
bdtten, wenn i) vor ibm geftovben wdve, und behalte miv nuy
vie Nupniefung von genanntem BVevmodgen vor. Auf diefe Weife
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wird der BVorfais, den id) in meinem Teftament vom 4. Ofr.
1825 ausdgefproden batte, vealifivt fein.

Diefe Verfiigung Dbefcdldgt indeffen aus{dlieflih dag oben-
genannte, von Seiten meines fel. Vaters miv jugefallene Ver-
mogen; denn rvidfidhtlih meines Privatvermdgens, weldhes ich
miv durd) eigene Thatigfeit erworben babe, werden Ddie bereits
im angefibrten und bier beigefdyloffenen Teftamente vom 4. Oft.
1825 getvoffenen Berfiigungen beute neuerdings von mir beftdtigt.

Sobh. Pet. Hofang.

Ill. Gigenhandiges Codicill. Wergamo 4. OFt. 1837.

Nachdem mein guter Obeim, F. A. Scandolera, am 3. Febr.
1834 geftorben ift, weldem id) die Nusniefung meines befondern
Bermogens nad) meinem Todbe vorbebalten batte, fo beftdtige
id) beute abermald die Verfiigungen meined Teftaments vom
4, Oft. 1825, weldem ufolge dafjelbe (d. b. mein ganzes VBe-
fisthum, mit Ausnabme dev vdatevlidhen Svbfdaft allein, in BVe-
siebung auf welde id) die im Codicill vom 31, Dez. 1829
entbaltenen Beftimmungen beftatige) nad) meinem Tode dem
KRanton Graubiinden anbeimfallen foll, um augfdlielid fiir
Bwece Offentlicher Woblthdtigfeit verwendet und auf die im
Teftament felbft bezeichnete LWeife vevwaltet ju twerden. J[n dem:-
felben find aud) einige Legate fpesifizivt, welde voverft diefem
Bermogen enthoben werden follen. Jn Bejzug auf diefe Legate
evfldve id), daf bdasjenige ju Gunften ded Hrn. Prof. A R.
a YPorta von Fettan nicht mebr u begablen ift, weil idy, aus
Beforgniff, daf diefer mein ehrwitrdiger Freund miv jum Grabe
voraneilen diivfte, fitr angemefjen Diclt, diefed Legat in eine Sdyen-
fung ,unter Qebenden” umguwandeln, und in Folge deffen, unter
bem 15. Dez. 1834 eine Anweifung von fl. 500 auf dag Haus
Magner und Braun in Chur ausgeftelt habe, zablbar auf Enve
Suni 1835, weldye Summe genau dem Werthe ded betreffenden
und auf diefe Weife nun erlofhenen Legated gleidhyfdmmt.

Pein Leben bat fidy dber meine Wiinfde binaus verldngert
und mehr alg meine fdwade Gefundbeit ed boffen lief, Bei
meinem Gyjtem der Sparvfamfeit hat fid) dahev aud) mein Ber-
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mogen vermehrt, und wenn die mit deffen Bevwaltung beauftragte
sommiffion e8 weife vevwendet, fo darf i) miv fchmeidyeln, vaf
e3 meinem BVaterlanbe jum Vefitte einer woblovganifivien Anftalt
ver Woblthatigleit fithren Fénne, in weldem Falle dann aud
mein Dafein nidt obne Nupen fitv daffelbe gewefen fein wird.

I wiinfdyte bejonders, vaf ein Avbeitdhaug fiiv Avrme
an einem geeigneten Ovte eingevidytet witrde, in weldem diivftige
Waifen aug allen Theilen ded Kantons aufyenommen
wiirden, tmmer Avbeit fanden und aud) irgend ein Handwerf
evlevnen fonnten. Die Koften der Anftalt follten jum Theil aus
vem Grlo8 der Avbeit felbft beftritten werden, Cine Stiftung
diefer Avt, weife eingevichtet, miifre weifelohne grofen Nuien
gewdbren,  Wollte alfo die NRegievung von Graubiinden die
Crridytung cineg Ddevavtigen Kantonalavbeitshaufes begiinftigen,
ju den Koften Deitvagen und die Gemeinden Holj und anbderes
Baumatevial unentgeltlich Devbeifdaffen, fo fonnte obgenannte,
mit der BVerwaltung meines Vermdgens beauftragte Kommiffion
in diefem Falle der Regievung vorfdlagen, das ganze Kapital
meines BVevmadytniffed fiix Ddiefe Stiftung ju beflimmen, immer
jedod) unter der BVedingung, daf Alleg, was die Einvidhtung
und Organifivung dev Stiftung  betvifft, unter Suftimmung,
Auffidht und Leitung obgenannter BVerwaltungsfommiffion oder
ver Perfonen erfolge, welde Ddiefelbe ju diefem Fwede beauf-
tragen wird.

Sollte aber diefe meine Lieblingdidee eines Kantonalavbeits:
baufes auf Sdwievigfeiten ftoffen oder nidyt auf gans befriedi-
gende Weife ausdgefiihvet werden fénnen, o wird die Bevwaltungs-
fommifjion die Kapitalien des Vermadytniffes, das id) dbem Kanton
Graubiinden lafie, mit Borfidyt gegen veiches und ficheves Untey-
pfand auf JFinfen anlegen und die Cinfiinfte davon jur lnters
ftitbung von unterfriigungswiirdigen Diivfrigen und ju Jweden
der Woblthitigfeit vevwenden, wie dief fhon in meinem Tefta-
ment vom 4, Oft. 1825 angegeben worden ift.

Jobh, Pet. Hofang,
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IV, Brief an Herrn Prof. Otto Carvifeh in Chur.
(Dad Original Dbeutjch.)

Unter Bezugnabhme auf meine teftamentarifhe BVerfiigungen
modyte ich Jbnen nod) jwei Wiinfdye ausdriiden, namlich:

1. Daf Hr. Bundsprdfivent Joh. Vapt. Bavier von Chur
sum  dritten Mitglied der BVerwaltungsfommiffion meiner Evb-
jdhaft gewablt wiirbe; und

2. daf Sie vas Nothige vorfehren, damit aud) in Sufunit
die Mitglicder diefer Verwaltungdfommiffion {mmer dem evan-
gelifd-veformivten Glaubensbefenntnif angehoven; denn e ift
mein beftimmter Wille, daf die Adminiftratoren immer Refor-
mivte fein follen; bingegen aber NReformivte und Katholifen, obhne
Unter{dyied, ter LWoblthat meines Vevmdadyniffes theilbaft wer-
ven, in fofern fie devfelben wiirdig find.

Achtungsvoll grifit Sie Jhr Freund

30h. Pet. Hofang.

Cigenbindig gefdhrieben in Chur den 4. Oft. 1840,

P. S. Allenfallg fonnte wobl aud)y Herr Vundsprdfident
Stepban vyon Peftaloggi jum dritten Mitglied der Verwaltungs:
fommiffion gewdbit werden, oder dod) jum Suppleanten fiir
Hrn, Bundgprifivent Bavier. — S8 verftebt fid) wobl von felbit,
vafp in feinem Falle meine Stiftung auf ivgend eine Weife
mit dev Jwangsavbeitdanftalt in Firftenau amalgamivt werden
foll, indem die Jwede gav ju verfdyieden find; meine Stiftung
joll eine vein philantvopifde Beftimmung bhaben; davum,
wenn eine Avmenanftalt in foldpem mir vorfdpwebenden Sinne
su viele Sdhwierigfeiten finde, fo founte dann vielleidyt ein
Santonalfranfenbaus unter Leitung von barmberzigen Schweftern
geftiftet werden, — Sy bittte aud) diefe Jdee in Crwdgung u
siehent und 3dable vevtvauensvoll auf Jhren Cifer und auf Jhven
einfihtévollen Patviotismus, aud) von Seiten Jhver Collegen,

Chur, den 31, Dej. 1840,

Job. Pet. Hofany,
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V. DBrief an die Herven G. Curo und Fr. Frijzoni
in Vergamo.

Diefe Jeilen follen daju dienen, einige Crflavungen als u-
fage 3u meinem beveitd in die HiAnde ded Freunded Curo nieders
gelegten Teftaments beigufiigen.,

1. €8 ift mein Wille, daff das fleine Legat zu Gunften
meines fel. Pathben J. Curo auf deffen Vruder 2. Curo fiber-
gebe.

2. Defigleidyen ift es mein Wille, daf dvas fleine Legat ju
Gunften ded verftorbenen Hrn, Convadin Planta von Samaden
auf die Gemeinde Samaden im Dbevengadin iibergebe, um den
Kapitalien einverleibt ju werden, bdie den Schulfond der Ge-
meinde bilden, in der id) geboven wwurbde.

3. G erfldre, daf alle Schuldtitel, die von der Crbjdaft
meines fel. Vaters Dherviihren (in zehen DObligationen beftehend
und jufammen auf fl. 7262 V. W. in Kapitalien anfteigend)
bei Hrn. Jobh. A. Paffet in Thufid deponirt find, wie fich aug
deffen Gmpfangfdein vom 29. Juli 1838 ergiebt. Aud alle
Fabrniffe aus der vdterliden Crbfdyaft befinden fid tm Hauje
und unter Vevwahrung ded genannten Hevrn Paffett. Diefe
Mobilien und diefe 10 Dbligationen, anfteigend auf die vbge-
nannte Summe yon fl. 7262 B, W., bilden die gange Totalitdt dev
viaterlidgen Crbfdaft, vidfidtlid welder id) will, daf die Mo-
bilien ausfdlieflidhes Cigentbum meiner Bafe, Agatha Vervagut,
Jrau deg genannten Hvn. A. Pafjet, bleiben, zu welder aud
mein fel. Vater grofe Liebe trug. LWasd dann die Kayitalien
betrifft, fo follen diefelben nad)y meinem Tode unter allen effen
und veren Nadyfommen nad) den beftebenden Landedgefeten auf
vie Weife, wie idh fdon in meinem Teftamente verfiigt habe,
getheilt werben.

4. Sy erflave, daf ed mein Wille ift, daf Hv. Fr. Frizzoni
allein Cigenthliimer der Biider werde, die id) ju Bergamo ge=
laffen habe und die id) in meinem Teftamente allen drei Briidern
Jrizgoni beftimmnt Datte, weil id) wobl einfepe, daf nur dag
Woblwollen, weldes miv dev trefflide Frig immerfort bensiefen
pat, einem foldyen Anbdenfen etwelden LWerth vevleihen Ffann.
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5. Alle meine in Chur fidh vorfindliden Cffeften follen nad)
meinem Tobe meinem Freunde, Hrn. Prof. Otto Carvifd), 3u-
geftellt werden, welder dann die Kurrentredynungen, Obligationen
und fonftigen Papieve yon Widytigfeit, die fidy davunter finden
modten, der Kommiffion {ibergeben wird, die i) jur BVerwaltung
meines BVermddtniffed ernannt habe; die gedrudten Biidyer da-
gegen und Manuferipte , fowie meine Sammlungen von Aug-
gugen in Profa und Poefie, mag der genannte Hr. Carifd) mit
unferm gemeinfamen, guten Freunde, Hvn. Prof. G. Lattaglia
in Ghur, theilen und Dbeide Freunde fie u meinem Anvdenfen
aufbervapren. Wasd bdann Ddie dbrigen wenigen Fabrnife
und Oerathfdhaften betrifft, fo bitte iy Hrn, Battaglia nad
feinem Belieben davuber ju verfiigen.

Diefed diene Cudy ur Regel und die hier audgefprodyenen
Crflarungen follen diefelbe Giiltigfeit baben, ald wenn fie bud-
ftablidy in meinem Teftamente ausgefprodhen wdren.

Liebevoll griift Cud)

Jo0h, Peter Hofang.

Cigenhandig gefdyrieben ju Chur den 31, Dej. 1840.

Gefchichtliche SFijjen aus dem @ebtete Desd
Armenwefens.

Da bas Avmenwefen eine der widtigften Jeitfragen ift, von
ber aud) unfer engeres Baterland nidyt unberiihve geblieben ift
und jept gevadbe am Wenigiten unbeviihrt bleiben davf, fo modye
e8 nidht unthunlid) fein, dag weiteve Publifum mit diefer Sadye
ndber befannt ju maden und gwar fo, daf nidt nur im Al-
gemeinen iiber dag Avmenwefen gejprodyen und gefdyrieben, fon:
bern yon eingelnen Gemeinden und Thalfchaften felbft ein mig-
lidft genaues Bild entworfen werde. Zu diefem Jwede Ddarf
aber nid)t blof auf die vorhandenen Nothftande, fondern yoy
Allem aud) auf die Hiilfdmittel gegen Ddiefelben und auf deven
Cntftehung Dingewiefen werden. Auf diefe Weife Fonnten bdie

eingelnen Gemeinden WManded von einander lernen und vielleicht
2



	Das Testament von Weiland Joh. Peter Hosang, dem Gründer unserer Kantonal-Armenanstalt in Plankis

